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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 20. Auguſt. 

Die Einführung der Staffeltarife für Getreide 
und Mühlenfabrikate erfolgt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bereits am 1. September. Der „Reichsanzeiger“ enthält in 
ſeiner neueſten Nummer die betreffende Verfügung noch nicht. 
Der Ausnahmetarif umfaßt die Artikel 1. Getreide aller Art, 
als Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Mais (Kukuruz), Hirſe 
und Buchweizen, ferner Hülſenfrüchte (auch geſchälte); 
2. Mühlenfabrikate (Mehl aus Getreide und Hülſenfrüchten, 
auch Braunmehl, Spelz⸗ und Griesmehl, Gerſtenmehl, Mais⸗ 
mehl, Graupen, Grütze, Gries, gerollte Gerſte, geſchrotetes 
Getreide und Futtermehl). Es gelangt vorläufig nur in dem 
Lokal⸗ und Wechſelverkehr von den preußiſchen Staatsbahnen 
und zwar für Entfernungen über 200 Kilometer zur 
Einführung. Auf Entfernungen unter 200 Kilometer bleiben 
die normalen Sätze in Kraft. Die bereits beſtehenden beſon⸗ 
deren, allgemeinen Ausnahmetarife für Getreide und Mühlen⸗ 
fabrikate, ſoweit dieſelben billiger find, beziehentlich Artikel 
enthalten, welche in dem neuen allgemeinen Ausnahmetarif 
Aufnahme nicht gefunden haben, bleiben daneben bis auf 
Weiteres in Giltigkeit. Ueber die Höhe der eintretenden Er⸗ 
mäßigung giebt die nachſtehende vergleichende Zuſammenſtellung 


Aufſchlu ; 

Auf eine Frachtſatz nach dem Ermäßi⸗ 
8 normalen neuen 0 sung 

von Spezialtarif Ausnahmetarif in 

Kilometern für 100 Kilogramm Mark 
300 1 47 1 82 0,1 5 
400 1.92 1.52 0,40 
500 2,37 1,72 0,65 
900 2,82 1,92 0.90 
7⁰⁰ 3.27 2,12 1,15 
800 3,72 2,32 1,40 
900 4.17 2,52 1.65 
1000 4,62 2,72 1.90 
1100 5,07 2,92 2,15 
5, 12 2,40 
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Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſollen außer Preußen auch 
diejenigen deutſchen Bundesstaaten, welche Staatseiſenbahnen 
beſitzen, ſeitens des Reichskanzlers um Annahme der gleichen 
Tarife erſucht worden ſein. 

Die „Köln. Ztg.“ betrachtet es in der letzten Zeit wieder 
als ihre glücklicher Weiſe ihr von keinem andern bedeutenden 
Blatt Deutſchlands ſtreitig gemachte Sonderdomäne, Alarm⸗ 
nachrichten in die Welt zu ſetzen, die noch dadurch an Ge⸗ 
fährlichkeit gewinnen, daß es das „D. B. H.“ für ſeine 
Pflicht hält, ſie nach allen Himmelsrichtungen weiter zu 
melden. Auch heute liegen wieder einige Meldungen des 
rheiniſchen Blattes vor. Die eine wärmt das Gerücht der 
Pariſer Boulevards auf, daß der Großfürſt Alexis ſich zu 
dem Zwecke in Frankreich aufhalte, „die in Petersburg ge⸗ 
pflogenen, vom Zaren jedoch nicht unterſchriebenen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der ruſſiſchen und der franzöſiſchen 


Kriegsvorräthe in Rußland reichlich zu bemeſſen und Deutſch⸗ wir in der Ebene bei Makolongo uns erholt und gekräftigt 


land für etwaige Kriegs vorbereitungen in eine ſchwierige Lage 
zu bringen. Es iſt genugſam konſtatirt, daß derartige Ge⸗ 
danken bei dem Ausfuhrverbot nicht mitgeſprochen haben, 
ſondern nur die Noth in weiten ruſſiſchen Bezirken, die nach 
zuverläſſigen Nachrichten etwa 40 Millionen Einwohner be⸗ 
troffen hat, Veranlaſſung dazu geweſen iſt. Eben ſo wenig 
Gewicht iſt darauf zu legen, daß angeblich in ruſſiſchen 
Offizierskreiſen wie von einer feſtſtehenden Thatſache davon 
geſprochen werde, daß man nach Fertigſtellung des neuen 
Gewehres im Jahre 1893 Deutſchland bekriegen würde. 
Bis dahin kann noch viel Waſſer den Rhein und die Wolga 
herunterfließen. Man darf die Schwierigkeit der internationalen 
Lage nicht verkennen, aber man ſollte ſie noch weniger durch 
ſolche ungerechtfertigte Schreckſchüſſe vermehren. 


Ueber die Unſicherheit der Karawanenwege in 
Deutſchoſtafrika klagt ein neuer Bericht in der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Bagamoyo vom 25. Juli. Daſelbſt traf am 
23. Juli eine größere Handelskarowane vom Südufer des 
Albert⸗Nyanza ein, die bis Mpwapwa faſt ununterbrochen 
harte Kämpfe mit den Eingeborenen zu beſtehen hatte; 
derſelben hatte ſich ein engliſcher Miſſionar, Mr. Balker, an⸗ 
geſchloſſen, der die Leiden und Kämpfe ſchilderte. Die Kara⸗ 
wane ſtand unter Befehl des Arabers Achmet Hamdas, eines 
tapfern und umſichtigen Beduinen, und zählte außer Balker 
vier Araber, 180 Träger, 24 Soldaten und einen Elefanten. 
Am 10. Mai wurde die Karawane in ihrem Lager vor dem 
Dorfe Vinjatala am Liwumbu (Zufluß zum Viktoria⸗Nyanza) 
von den Eingeborenen angegriffen. Es gelang der Karawane 
jedoch, die Eingeborenen zurückzuſchlagen. Am zweitnächſten 
Tage ging die Karawane alsdann zur Offenſive über. Der 
Feind zog ſich in die Ebene zurück. Auf dem Rückmarſche 
nach dem Lager wurde die Nachhut plötzlich von der rechten 
Flanke her überfallen; ehe dieſelbe zum Schuß kam, wur⸗ 
den acht Mann derſelben don Dutzenden von Pfeilen 
und Speeren durchbohrt und blieben todt auf dem Platze. 
Als die Verſtärkung ankam, waren die Eingeborenen 
wie von der Erde gefegt. Am Nachmittag unternahm die 
Karawane einen zweiten Vorſtoß gegen die Eingeborenen, der 
erfolgreich verlief. Am dritten Tage wurde aufgebrochen. 
Beim Weitermarſche wurde die Karawane abermals vom Feinde 
angegriffen. Die Eingeborenen wurden unter ſchweren Ver⸗ 
luſten in die Flucht geſchlagen, ſo daß ſie den Krieg ſchließlich 


aufgaben und die Karawane faſt unbeläſtigt durch das Gebiet Miniſter des Auswärtigen erhalte. 


von Ituru marſchiren konnte. Am Schluſſe des Berichts 
heißt es: „Bei Niava und Unambiri hatten wir auch häufig 
unter den Feindſeligkeiten der Eingeborenen zu leiden. Von 
letzterem Orte ab wurden die Karawanenleute ſowie auch 
Hamdas ſelbſt oft vom Fieber befallen. Leidend von Fieber 
und Ruhr, von den Angriffen der Eingeborenen beläſtigt, 
Paß en wir bei ſchlechter Koſt unſer hartes Schickſal tragen. 

er Marſch war furchtbar, 12 Träger wurden von dem tücki⸗ 


Regierung zu beſiegeln.“ Nach der andern hänge das ruſſiſcheſſchen Fieber dahin gerafft, 4 Mann ſtarben an Entkräftung. 


Roggenausfuhrverbot mit dem Beſtreben zuſammen, die! Noch ſollte aber der Leidenskelch nicht geleert ſein. 


Nachdem 


hatten, wurde der Marſch fortgeſetzt. In den Wäldern von 
Mgunda Mkali hatten wir dann von Neuem dieſelben Gefahren 
zu beſtehen und eben ſolche Verluſte an Gut und Blut zu ver⸗ 
zeichnen, wie alle die dieſe Räubergegend paſſirenden Kara⸗ 
wanen. In den Wäldern von Giogno (bei Mpwapwa) begeg⸗ 
neten wir einer Abtheilung der deutſchen Schutztruppe aus 
Mpwapwa, die auf einem Strafzuge nach Muſſanga auf dem 
Wege war. Durch die Güte des Führers der Abtheilung er⸗ 
hielten wir einige Medizin für die Fieberkranken. Unſer Verluſt 
an Todten durch Kampf und Fieber belief ſich auf 83 Mann.“ 


Der Generalgouverneur des Militärbezirks von Kiew, 
General Ignatiew, hat den Antrag geſtellt, für das ganze 
ſüdweſtliche Gebiet Rußlands eine Verordnung zu erlaſſen, 
durch welche allen Polen und Deutſch-Ruſſen verboten werden 
ſoll, Stellungen im Militär, in der Polizei oder im Civildienſt 
einzunehmen. In derſelben Richtung bewegen ſich die „Re⸗ 
formen“ der ruſſiſchen Regierung in Finnland. In Helſing⸗ 
fors werden zwei neue Lyceen, ein ſchwediſches und ein finniſches, 
gegründet, in welchen die ruſſiſche Sprache als Unterrichts⸗ 
gegenſtand voranſteht. Die Kenntniß der ruſſiſchen Sprache, 
die bisher nur für die Beamten des Telegraphen⸗ und Poſt⸗ 
reſſorts obligatorifch war, ſoll das auch werden für alle Be⸗ 
amten des Unterrichts⸗, des Eiſenbahn⸗ und des Zollreſſorts, 
ferner für die Richter und Polizeibeamten in Städten, wo 
ruſſiſche Truppen in Garniſon ſtehen, und in den an ruſſiſche 
Gouvernements grenzenden Ortſchaften. Im finnländiſchen 
Staatsſekretariat und in der Kanzlei des General-Gouverneurs 
ſollen fortan vornehmlich ruſſiſche Beamten, die die juridiſche 
Fakultät einer ruſſiſchen Univerſität abſolvirt haben und das 


finnländiſche Recht kennen, angeſtellt werden, oder aber Finn⸗ 


länder, die das Ruſſiſche vollſtändig beherrſchen. Alle von der 
oberſten Gewalt ausgehenden Akten werden nur in ruſſiſcher 
Sprache abgefaßt und nach 2 geſandt werden. Bis 
zur letzten Zeit wurden die Papiere ſelbſt dem Kaiſer in zwei⸗ 
ſprachigem Text zur Unterſchrift unterbreitet. Alle Finnland 
betreffenden Geſetzesprojekte müſſen, bevor dem Kaiſer vorge⸗ 
tragen werden, den entſprechenden Reſſortminiſtern zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt werden. 

Die norwegiſche Miniſterfrage kommt wieder in Fluß. 
Am Sonntag hat der Staatsminiſter Steen in einer Verſamm⸗ 
lung geſagt, daß weder die Reichsakte, noch die Verfaſſung 
(das Grundgeſetz) es verhinderten, daß Norwegen einen eigenen 
Er ſchloß ſeine Aus⸗ 
führungen mit den Worten: Der $ 1 des Grundgeſetzes darf 
nicht nur auf dem Papier zur Wahrheit werden. Das Ver⸗ 
langen danach iſt ebenſo alt wie die Vereinigung der Reiche. 
Norwegen beſitzt keine Garantie für eine angemeſſene Leitung 
ſeiner auswärtigen Angelegenheiten, weder während vorbereiten⸗ 
der Verhandlungen, noch bei definitiven Abmachungen. Nor⸗ 
wegen muß eine ſolche Gewährleiſtung ohne Uebermuth, aber 
auch ohne Furcht fordern. — Wenn ein norwegiſcher Staats⸗ 
miniſter ſchon Derartiges öffentlich kundgiebt, ſo muß die Ab⸗ 
neigung gegen Schweden ſo hochgradig geworden ſein, daß 


Der Schlüſſel. 


Novellete von Marianne Kinel. 


In dem Augenblicke, da Doktor Rudolf Menzel ſein 

ger verläßt, und auf den Gang hinaustritt, ſteht Lizzi 
önig, die Tochter ſeiner Hausfrau, an der Küchenſchwelle, 

umfloſſen vom Frühlingslichte, das durch das offene Gang⸗ 
fenſter hereinſtrömt. In der Hand hält ſie einen mächtigen 
Schaumlöffel, den ſie jetzt bei dem verlegenen Gruße des 
jungen Mannes haſtig zu verbergen ſucht. Dabei ſieht ſie 
mit ihren vom Herdfeuer gerötheten Wangen allerliebſt aus. 

Ihr goldiges Haar ſchimmert in der Sonne und unter 
dem feinen Gekräuſel der Stirnlöckchen ſchauen die Veilchen⸗ 
augen wie zwei fröhliche Schelme in die Welt — gegenwärtig 
allerdings auf die Thür des nachbarlichen Zimmers. 

Dort iſt der Schlüſſel ſtecken geblieben. Doktor Menzel 
hat ihn abzuziehen vergeſſen. 

Mit einer gewiſſen Schadenfreude nimmt Lizzi dies wahr. 
Sie lächelt. Zugleich aber kommt ihr der Gedanke, daß ihr, 
als Tochter der Hausfrau, nunmehr die Pflicht obliege, das 
Er zu überwachen. Wie leicht kann ein Unberufener, ein 

ieb — nein, das darf ſie nicht dulden. Die ganze Verant⸗ 

wortlichkeit ruht jetzt auf ihr allein. Es iſt ſonſt Niemand 
zu Hauſe als ſie. Mama ſitzt bis Mittag — es iſt ein 
Sonntag — im Geſchäftsladen, die alte Köchin iſt in die 
Kirche gegangen. 

Freilich, Doktor Menzel verdient es gar nicht, daß man 
ſich ſeiner annehme .... Und dann, Lizzi kann ihn eigentlich 
gar nicht leiden, ſeitdem ſie merkt, daß ſie — mit ihrem hellen 


Lachen, ihren achtzehn Jahren, ihren leuchtenden Blicken — 
gar nicht auf der Welt zu ſein ſcheint für ihn, der doch nichts 
weiter iſt als eine fimple Miethspartei mit eigenen Möbeln 
und Hausmeiſterbedienung und überdies ein unbeſoldeter Ge⸗ 
richtsbeamter. 

Und fie hat ſich doch fo viel Mühe gegeben, feine Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich zu lenken .... Aber es war umſonſt. 
Der ſchlank gewachſene Mann mit dem ſchwarzen Vollbärtchen, 
der ſchönen Stirn und den ernſthaften, braunen Augen hat ſie 
nicht beachtet. Und ſie weiß doch, daß ſie hübſch iſt und 
außerdem die Tochter einer reichen Witte. 

Lizzi hat die Suppe geſalzen, zweimal abgeſchöpft und 
iſt dann wieder auf den Gang hinausgeeilt. Sie muß die 
Thür im Auge behalten, wenn ſie den Doktor auch nicht 
leiden mag. Endlich fällt ihr ein, daß ſie den Schlüſſel ab⸗ 
ziehen und in Verwahrung nehmen könnte. Schon iſt ſie an 
der Thür, aber im Begriff, dieſelbe abzuſperren, überkommt ſie 
ein unſägliches Verlangen, das Zimmer zu betreten. Niemand 
kann ſie jetzt ſehen .... Sie will noch zögern und überlegen, 
findet aber keine Zeit mehr dazu, denn ſchon ſteht ſie mitten 
in der Stube, die Hand mit dem Schaumlöffel an das pochende 
Herz gedrückt, den Athem zurückhaltend.... 

Die Fenſter ſtehen offen. Von den Dächern gegenüber 
kommt über die ſtille Gaſſe das Gurren der Tauben. 

So ſieht alſo eine Junggeſellenwohnung aus, denkt ſie. 
Altväteriſche Möbel . . . Auf dem Schrank eine beſtaubte 
Theemaſchine mit Taſſen .. An der Wand das Portrait 
einer Dame mit ſanften, leidenden Zügen .. .. Schwere 
Aktenſtöße auf dem Schreibtiſche. Dort liegen auch einige 


Blätter aufgeſchlagen. Lizzi nähert ſich entſchloſſen, legt ihren 
Schaumlöffel auf das bürgerliche Geſetzbuch und lieſt: „Karl 
Meier contra Marie Meier, geborene Wilk — Scheidung —“ 
Aergerlich fährt ſie zurück. Alſo mit ſo häßlichen Dingen be⸗ 
ſchäftigt ſich der Herr Doktor an ſeinem freien Sonntage, 
während draußen die Tauben gurren und der Wind von fernen 
Gärten den leiſen Blüthenduft in das Zimmer weht? Mit 
dem Elend und Jammer zweier armen Menſchenkinder? Da 
kommt der Schelm über Lizzi: Haſtig reißt ſie ein Blatt 
Papier von einem halb beſchriebenen Bogen und kritzelt darauf: 
„Was Gott zuſammenfügt, das ſoll der Menſch nicht ſcheiden, 
ſagt — Lizzi!“ Den Zettel legt ſie auf den Att. Darauf 
ſieht ſie ſich um. Es wäre ſo traulich hier, wenn ſich nur 
das Walten einer Frauenhand bemerkbar machen würde 
„Warte“, denkt ſie, „Du ſollſt wiſſen, daß eine Fee hier ihr 
Weſen getrieben hat.“ Damit nimmt ſie die Roſe, welche 
an ihrer Taille befeſtigt iſt und ſtellt ſie in ein Glas Waſſer, 
das auf dem Tiſch ſteht. Dann ſtäubt ſie den Theekeſſel ab, 
wiſcht die Taſſen aus und eilt zum Spiegel. Auch dieſen 
will ſie ſäubern, hält aber inne, und während ein ſchelmiſches 
Lächeln über ihr Geſicht fliegt, netzte ſie den Zeigefinger und 
zeichnet in demſelben ihren Namen in die Staubſchicht . 
Da hört ſie Schritte. Sie fährt zuſammen. Jemand kommt 
und fie — fie im Zimmer eines Mannes! Eilig ſtürmt fie 
hinaus, wirft die Thür zu, ſperrt jie ab und birgt den Schlüſſel 
in der Taſche. — Im nächſten Augenblick ſteht ſie athemlos 
am Herd und dreht den Braten in der Pfanne um. Dann 
will ſie die Suppe abſchöpfen — „Um Gotteswillen, der 
Schöpflöffel — der iſt auch drin geblieben“, denkt ſie ſchaudernd. 


rg: . Ber 


j \ 
über kurz oder lang eine ernſthafte Auseinanderſetzung bevor⸗ 
ſtehen dürfte. 

Die beiden iriſchen Gruppenführer Parnell und 
Dillon ſtehen ſich nunmehr als feindliche Brüder gegenüber. 
Dillon hält wortreiche Reden gegen Parnell, welcher ſeiner⸗ 
ſeits ſchweigt und ein Manifeſt an die Iren der ganzen Welt 
vorbereitet. Es wird darin „Perſönliches und Politik“ ab⸗ 
gehandelt werden. Bekanntlich haben weder die Parnelliten 
noch die Anti⸗Parnelliten Geld; die Kaſſe der National⸗Liga, 
ſowie jene der iriſch⸗nationalen Föderation leiden an chroniſcher 
Leere; die Anti⸗Parnelliten haben beſpielsweiſe in dem letzten 
Halbmonat nur 69 Pfund an Agitationsgeldern eingenommen. 
Das Präambulum zu dem neugeplanten Parnell⸗Manifeſte 
lautet denn auch: „Gebt Geld, damit eine unabhängige iriſche 
Partei ins Parlament entſendet werden kann.“ Dann, wird 
verſichert, laſſe Parnell in einem Schriftſtück beißende Charakter⸗ 
ſkizzen von Gladſtone, Harcourt und anderen hervorragenden 
Liberalen folgen. Im zweiten Abſchnitt wird er eine Ge⸗ 
ſchichte aller iriſchen Zwangsgeſetze ſeit dem bekanntlich 1879 
erfolgten Tode Iſaak Butt's, des eigentlichen Begründers der 
Home⸗Rule⸗Partei, liefern und ſich dann an den radikalen 
Flügel der iriſchen Partei mit der Frage wenden, ob etwas 
Gutes von Hawarden kommen könne. Es heißt, daß Parnell 
die Hoffnung hege, daß nach den nächſten allgemeinen Wahlen 
die Hälfte aller iriſchen Abgeordneten ſeiner Fahne folgen 
werde. Zudem, meint er, ſei das iriſche Volk des klerikalen 
Druckes müde. N 


Deutſchland. 

— Berlin, 19. Auguſt. Nach einer vatikaniſchen 
Meldung hat die Zentrumspartei dem Papſte in ehrerbie⸗ 
tiger Weiſe erklärt, daß die Sympathien der Partei zwar 
auf Seite des den Frieden erhaltenden Dreibundes ſeien, daß 
aber gleichwohl die Wünſche auf Wiederherſtellung der welt⸗ 
lichen Papſtherrſchaft ſtets werden unterſtützt werden. In 
dieſer Form iſt die Meldung ganz gewiß falſch. Sie hat für 
uns auch nur den Werth, daß ſie einen neuen Beweis für das 
Vorhandenſein ernſtlicher Gegenſätze zwiſchen dem Vatikan und 
dem deutſchen Zentrum erbringt. Es iſt keine Frage, daß die 
Zentrumsführer in geeigneter Weiſe vom Vatikan belehrt wor⸗ 
den ſind, welchen unangenehmen Eindruck die Erklärung des 
Herrn v. Schorlemer gegen den „Oſſervatore“ gemacht hat. 
Es iſt weiter keine Frage, daß Männer wie Herr v. Schorlemer, 
Graf Balleſtrem, Frhr. v. Huene, Herr v. Heeremann in ihrer 
unzweifelhaft vaterländiſchen Geſinnung mit wachſendem Miß⸗ 
muth auf die Wühlarbeit der nächſten Umgebung des Papſtes 
blicken müſſen. Wie die Ultramontanen aus dieſen Verlegen⸗ 
heiten herauskommen wollen und werden, iſt ihre eigene Sache 
und es kam keiner anderen Partei beifallen, dem Zentrum 
hier Rathſchläge zu geben. Was uns Zuſchauern obliegt, iſt 
zunächſt nur, Zuſchauer zu bleiben. Aus dem Hervortreten 
ſtärkerer Gegenjäge innerhalb der latholiſchen Kirche braucht 
noch keine dauernde Entfremdung zwiſchen dem Vatikan und 
dem Zentrum zu folgen. Jeder dieſer Faktoren iſt auf den 
anderen angewieſen, und der Streit wird, ob er ſich verſchärft 
oder nicht, immer nur ein häuslicher bleiben, d. h. 
von vornherein der Beilegung durch das Gewicht grö⸗ 


ßerer gemeinſamer Intereſſen ſicher fein dürfen. Von Reglerungsbezirks Düſſeldorf den Branntweinpreis um 8 Mart 


allgemeinerer und doch zugleich aktueller Bedeutung find pro 


dieſe Vorgänge aber darum, weil ſie mit zu den Momenten 
gehören, die eine Verſchärfung der internationalen Lage an⸗ 
deuten. Wenn der Vatikan für Frankreich Partei nimmt und 
ſogar ein freundliches Verhältniß zum ſchismatiſchen Rußland 


ektoliter. - 

ochum, 19. Auguſt. Dem „Echo der Gegenwart“ wird 

egenüber der Meldung eines rheiniſchen Blattes, daß ihm „auf 
nfragen an verſchiedenen Stellen in Bochum keine Beſtätigung 

der von Hirſchs Telegraphenbureau verbreiteten Nachricht geworden 

ſei, daß gegen Baare Vorunterſuchung wegen Urkundenfäl⸗ 


anſtrebt, fo ift das keine akademiſche Stellungnahme, ſondern Ka und Betrugs von Seiten des Staatsanwalts beantragt 


es müſſen ſehr reale, greifbare zur Aktualität drängende Er⸗ 
eigniſſe und Ausſichten ſein, aus denen eine ſolche Politik 
reſultirt. — — Unſere Zweifel an der Meldung von Ge⸗ 
treideankäufen in Rußland durch unſere Regierung be⸗ 
ſtätigen ſich. Auch nicht zur Füllung der Proviantämter wird 
Getreide in Rußland angekauft. Eigentlich iſt das ſchade. 
Die Nothwendigkeit für die Heeresverwaltung, höhere Preiſe 


für die im Herbſt zu ſchaffende Vorräthe zu zahlen, wird ſich Ber 


im Reichsetat mit ſehr anſehnlichen Ziffern bemerkbar machen. 
Auch zu den Preiſen, wie ſie vor dem ruſſiſchen Ausfuhr⸗ 
verbot beſtanden, würden ſich die Mehrkoſten für die Truppen⸗ 
verpflegung bereits auf 7 bis 8 Millionen beziffern, 
eine Zollſuspenſion ſofort etwa Zweidrittel wieder eingebracht 
hätte oder noch einbringen würde. Mit der Hoffnung auf 
Erſparniſſe dieſer Art bei der Militärverwaltung iſt es nach 
der jüngſten Erklärung des „Reichsanzeigers“ 
vorbei. Wohl aber könnte die Intendantur wenigſtens ver⸗ 
ſuchen, Geld zu ſparen, 
ßerem Umfange als früher verſorgen wollte. 
zwar auch die Koſten des Zolles tragen, 
dieſe Weiſe doch verſucht werden, ob nicht um die angebliche 
Vertheuerung durch die inländiſche Spekulation herumzu⸗ 
kommen iſt. Hoffentlich wird in dieſer Weiſe noch verfahren, 
obſchon nicht in Rußland. Der Entſchluß, Weizen als Nah⸗ 
rungsmittel der Armee zu verwenden, legt die Annahme nahe, 
daß die Regierung ſich billigen Weizen durch direkten Bezug 
aus dem Auslande zu verſchaffen ſuchen wird. 

— Die „Rhein.⸗Weſtf. Sg. das fanatiſchſte Organ der 
Schutzzöllner und Agrarier im Weſten, bekehrt ſich nunmehr auch 
zu einer Suspenſion der Getreidezölle, nachdem ſie bisher 
geaen die freiſinnige Partei in der häßlichſten Weiſe geeifert hat. 

ollte die Ernte „nicht viel, viel beſſer ausfallen, jo ſchreibt das 
Blatt, als es nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten der Fall 
zu fein ſcheint, jo wird ſich auch der enragirteite Anhänger 
der Getreidezölle dazu entſchließen müſſen, die Frage, ob die 
augenblickliche Situation nicht einen der Ausnahmefälle bildet, wo 
die Getreidezölle ſuspendirt werden müſſen, zu bejahen.“ 


Sie müßte dann 


nun freilich handlungen vom Standpunkte eines konſervativen 


“, von hier geſchrieben: „Demgegenüber ſtellen wir feſt, daß hier 
wie in Eſſen in juriſtiſchen Kreiſen die Thatſache, 9 die —— 
unterſuchung wirklich eingeleitet iſt, ſchon ſeit Tagen bekannt und 
An iſt. Das Bureau Hirſch war in dieſem Falle aus di⸗ 
rekten Quellen gut unterrichtet.“ Wer recht hat, muß ſich ja bald 
zeigen. — Die hier erſcheinende „Weſtf. Volksztg.“ des Herrn Fus⸗ 
angel bringt noch folgende Roi „Herr Amtsgerichtsrath Land⸗ 
ſchütz dabier hat auf telegraphiſche Anordnung des Herrn Land⸗ 
gerichtspräſidenten Korn auf ſeinen diesjährigen Urlaub verzichten 

Herr Landſchütz wird alſo die Unterſuchungen in Lazer 
Stempelfälſchungen und Zollhinterziehungen weiterführen.“ 


Parlamentarifche Nachrichten. 
— Zur Reichstags⸗Exſatzwahl in Stolp⸗Lauenburg 


wovon hatte der „Kreuzztg.“ ein konſervativer Reichstagsabgeordneter mit⸗ 


getheilt, daß, ſo weit bekannt, v. Puttkamer es abgelehnt habe, 
jetzt von neuem für den Reichstag zu kandidiren. Der konſervative 
Reichstagsabgeordnete empfahl deshalb die Aufſtellung des Frhrn. 
v. Hammerſtein, deſſen Wiedereintritt in den Reichstag „den Ver⸗ 

8 grariers zu 


großem bemerkt dazu: 


ugen gereichen“ würde. Die „N. St. 3 


wenn ſie ſich im Auslande in grö⸗ „Die Erſatzwahl in Stolp wird ſicher zu beſßen Kämpfen Veran⸗ 


laſſung geben. Es würde nur von richtigem Taktgefühl 


zeugen, wenn Herr v. Puttkamer in ſeiner hohen Vertrauens⸗ 


aber es könnte auf | ſte ung gu den Bewohnern der Provinz auf die ee 
e= 


politiſ ndersgeſinnter Rückſicht nehm d önli 
Ren e ee enen 


— ———— . 


Lokales. 
Poſen, 19. Auguſt. 

—e Militäriſches. Das Leib⸗Huſaren⸗Regiment iſt ge 
früh nach Schroda abgerückt, um dort in Verbindung per — 
* N die Brigade⸗Uebungen abzuhalten. — Von 
den leerſtehenden Kaſernements des Huſaren⸗Regiments hat ein 
Theil des Eiſenbahn⸗Regiments, das hier den prakliſchen Bau von 
Feld⸗Eiſenbahnen übt, Beſitz genommen. — Freitag Nachmittag 
trifft das 5. Jäger⸗Bataillon aus Hirſchberg hier ein, verweilt hier 
einige Tage und begiebt ſich dann nach dem Manöver⸗Terrain. 

Ein ſtarker Regen ſetzte heute früh nach 4 Uhr ein. 
Der geſtrige 19. Auguſt, wie auch ſeine Vorgänger bis zum 14. 
Auguſt zurück, verliefen völlig regenfrei, selgten vielmehr klaren 
oder doch nur ſchwach bewölkten Himmel. Die Nachmittagstempe⸗ 

och, meiſt über 20 Grad C., die Morgentemp 


raturen waren 


— In einem pommerſchen Dorfe iſt ein Büdner vom Re⸗ turen dagegen ge niedrig, bis 12,5 Gr. C. herunter. Die bis 


lerungspräſidenten von Stettin wegen Verſtoßes 
ie dortige Kirche erlaſſene Sitzordnung mit einer Geldſtrafe 


von 10 M. belegt worden. In jener Kirche, welche von den Be⸗ Nachts eine ſolche nach Südweſt. 


egen die für zum 18. aus 


a ordoſt ſtehende ſchwache Luftbewegung vollzo 
eſtern eine Drehung nach Südoſt und bei 1 Bewölkung 
Bei weiter fallendem Barometer⸗ 


wohnern mehrerer Dörfer beſucht wird, muß jeder auf den Sitzen Blaß | ſtande trat dann heute Morgen ſtarker Regen ein, der in ſchwächerem 


nehmen, welche für ſein Dorf beſtimmt ſind. 


Intereſſe! 

Kattowitz, 19. Aug. Dem „D. B. H.“ wird von hier ge⸗ 
meldet: „Seitens der Provinzial⸗ Steuerbehörde iſt dem Dampf⸗ 
mühlen⸗Etabliſſement von . u. Glaſex die Errich⸗ 
tung einer Niederlage für ausländiſches Getreide in ſeinen 
eigenen Räumen bewilligt worden. Das Getreide gelangt ohne 
Eingangszoll nach Kattowitz und befindet ſich unter 


2 


0 id. Wer dem zuwider⸗ Maße nach 
handelt, ſtört den Gottesdienſt und beeinträchtigt das kirchliche um dieſe Zeit 13,5 Gr. C. 


7 Uhr noch fortdauerte. Die Lufttemperatur betrug 


. dus bein Gerichts ſaal. 

eilbronn, 17. Aug. d b ü i 
elmaier reichte der ſeſige Burger on We Dit 
onaten beim königl. Amtsgericht eine mehrere Bogen ſtarke Be⸗ 


erichluß | ſchwerde ein, weil derſelbe des Oefteren die Leute anſchrie, wenn 


der Steuerbehörde und des Getreide⸗Eigenthümers und wird erit| fie Schriftſtücke von Wachter auf das Rathhaus brachten, und da⸗ 


Verbrauch 


dann verzollt, wenn es im Sulonde um 
ndes Getreide bleibt zollfrei.“ 


langt. Ins Ausland zurückkehre 
Düſſeldorf, 19. Aug. In 


Roggenpreiſes erhöhten die Brennerei 


ge⸗ durch, 


olge der ne des] auszunehmen ſuche. 


unter Mißbrauch ſeiner amtlichen Stellung, ihm, dem 
Wachter, auch noch den letzten Biſſen Brot aus den deunbe her⸗ 
In dieſem Schriftſatz geißelte Wachter den 


eſitzer des! Charakter und das Treiben des Hegelmaier in nicht gar ſchonender 


— —— — ————— —— ——— GE BERNER TE EEE Eu user: 


Unterdeſſen ſteht Doktor Menzel vor der Thür ſeines 
Zimmers und bemüht ſich, dieſelbe zu öffnen. Nach mehreren 
fruchtloſen Verſuchen beginnt er in ſeinen Taſchen zu kramen 
und verdrießlich den Kopf zu ſchütteln. Dann wendet er ſich 
der Küche zu. 

Sein Schatten fällt auf die Diele. Lizzi weiß, daß ihr 
Nachbar dort ſteht und ſie anſtarrt, aber ſie wagt es jetzt nicht 
aufzublicken. Sie zittert jetzt wie eine Miſſethäterin. Es be⸗ 
drückt ſie ſchwer, daß ſie einer übermüthigen Laune nachge⸗ 
geben. Was würde er von ihr denken, wenn er ſähe, was ſie 
angeſtellt hat ... daß fie ſich ihm aufdrängen will ... ſie 
.. ihm, dem Manne, der ſie nicht beachtet, für den ſie gar 
nicht auf der Welt iſt. Nein, er darf nicht in ſein Zimmer 
kommen jetzt. Das Weinen ſteht ihr nahe. 

„Fräulein Lizzi“, hört ſie ſich rufen. 

Sie hat in ihrem Uebereifer drei Mal die Suppe ge⸗ 
ſalzen. Nun muß fie aber doch aufblicken ... langſam 
und ſcheu. 

„Verzeihen Sie“, kommt es zaghaft von Menzels Lippen 
— „ich bin in einer merkwürdigen Verlegenheit. Ich glaube 
beſtimmt, ich habe vorhin den Zimmerſchlüſſel ſtecken laſſen 
und jetzt iſt er nicht da. War vielleicht in meiner Abweſen⸗ 
heit Jemand —“. 

„Nein, es war Niemand da“, antwortete ſie ba 
„Sie 1 ihn gewiß verloren“, fügte ſie hinzu. — „Viel⸗ 
leicht kehrt er um und ſucht ihn,“ denkt ſie. 

Aber er rührt ſich nicht vom Fleck. 

„Haben Sie keinen zweiten Schlüſſel, Fräulein?“ 

„Nein,“ beeilt ſie ſich zu ſagen. 

Eine Pauſe beiderſeitigen Schweigens. 

„Liegt Ihnen ſo viel daran, in Ihr Zimmer zu kommen, 
Herr Doktor?“ fragt Lizzi ſanfter. Sie fühlt Mitleid mit 
dem jungen Manne, der ſie ſo treuherzig bittend anſchaut. 
Es iſt etwas merkwürdig Weiches in ſeinem Blick. 

„Ja. Ich muß den Rock wechſeln. Ich habe eine Ein⸗ 
ladung zum Mittageſſen angenommen, und ich kann doch nicht 
in meinen Arbeitsrock in Damengeſellſchaft —“ 

Lizzi's Mitleid verfliegt. „Recht geliebt Dir,“ denkt 
ſie. „Du haſt keinen Rock und ich keinen Schöpflöffel.“ 
Dabei ſalzt ſie die Suppe noch einmal. 

In dieſem Moment kommt Frau König, eine noch 
hübſche, ſehr lebhafte Dame. Auch die Köchin wird ſichtbar. 


Lizzi's Mama, welcher Menzel's Mißgeſchick ſofort erzählt 
wird, entſcheidet lachend den verwickelten Fall. 

„Nun, dann müſſen Sie eben mit uns ſpeiſen, Herr 
Doktor,“ ſagt ſie und ſchiebt den verlegen Dareinſchauenden 
reſolut in das Zimmer. 

Drei Uhr Nachmittags. Frau König iſt gleich nach dem 
Eſſen eingenickt. Lizzi und Dr. Menzel ſitzen noch am Tiſche 
und plaudern mit gedämpften Stimmen. Es iſt recht traulich 
und ſtill in dem großen luftigen Zimmer. 

Sie müſſen ſich angenehme Dinge erzählt haben in dieſer 
0 5 Stunde, denn ihre Augen leuchten und ihre Wangen 
glühen. 

„Und es thut Ihnen nicht leid, bei uns geblieben zu 
ſein, Herr Doktor?“ flüſterte ſie. 

„O,“ giebt er zurück, „leid? Fräulein Lizzi, wenn Sie 
wüßten! In meinen kühnſten Träumen hab' ich's nicht ge⸗ 
wagt, daran zu denken, daß ich einmal mit Ihnen, mit Ihnen, 
Fräulein Lizzi —“ 

„Sagen Sie,“ unterbricht ſie ihn ſtrahlenden Auges, 
„aber aufrichtig, hat Ihnen die Suppe geſchmeckt?“ 

u 

„Wie gut Sie jind! Und Mama und ich, wir konnten 
ſie nicht eſſen, ſo verſalzen war ſie.“ 

„Nun ja, ein bischen verſalzen“, meint er freundlich. 
„Aber das macht doch nichts. Sie haben ſie ja gekocht.“ 

„Alſo, es thut Ihnen nicht leid? Wie mich das freut!“ 

„Und ich danke Gott, daß ich den Schlüſſel —“ 

Lizzi giebt es einen Stich ins Herz. Was würde er zu 
dem Schöpflöffel ſagen, der auf ſeinem Schreibtiſch liegt? Sie 
muß einen Augenblick erſpähen, um in fein Zimmer zu eilen. 
Wenn dort Alles in Ordnung iſt, dann wird ſie ihm den 
Schlüſſel in die Rocktaſche praktiziren. 

„Sonſt hätte ich wohl nie den Muth gefunden“, fährt 
Doktor Menzel fort, „ſo vom Herzen mit Ihnen zu ſprechen. 
Und es iſt mir ſchon lange wie ein herrlicher Wunſch. Immer 
hab' ich an Sie gedacht wie an etwas Unerreichbares - 
wie an einen Sonnenſtrahl, den man 1 haſchen kann. 
wie an etwas Helles, Liebes und Freundliches. Und weil ich 
den Schlüſſel verloren habe, ſehen Sie, Lizzi, deshalb hab' 
ich Sie gefunden, Sie .... Hier darf ich ſitzen und Sie 
anſchauen. —“ 

Lizzi hört zu wie berauſcht. So ſpricht der Mann, von 
dem ſie geglaubt, er beachte ſie nicht. Sie hat die Augen 


geſchloſſen. Unwillkürlich neigt ſich ihr Blondkopf ihm zu. 
Sie hat das Gefühl, als müßte ſie ſich an ſeine Bruſt 
ſchmiegen und den leidenſchaftlichen Worten lauſchen, tagelang; 
dabei iſt es ihr, als ſollte ſie von Herzensgrund weinen vor 
Glück. Sie hat ihn ja geliebt vom erſten Tage an, da ſie 
ihn geſehen. 

„Und,“ ſchlägt es jetzt raunend an ihr Ohr —“ und 
könnten Sie mich lieben, Lizzi, ein wenig nur —“ 

Sie will die Lippen bewegen, aber eben öffnet ſich die 
Thür und die kreiſchende Stimme der Köchin ruft: 

„Der Schloſſer war da. Ich hab ihn geholt. Ihr 
Zimmer iſt offen, Herr Doktor.“ 5 8 

Die beiden jungen Leute ſpringen erſchreckt auf. Auch 
Mama fährt aus ihrem Schlummer. 

„Ich glaube, ich bin ein wenig eingenickt,“ ſagte ſie 
gähnend. 

Lizzi iſt mit einem Male bleich geworden. „Den Schöpf⸗ 
löffel wenigſtens muß ich haben, ehe er ihn ſieht,“ denkt ſie 
und rennt davon. \ 

Da ift fie nun wieder in ſeinem Zimmer, aber nicht 
allein — Doktor Menzel, der ihr beſorgt nachgeeilt war, 
ſteht neben ihr. Er gewahrt die Roſe im Glaſe und ſchaut 
das glühende Mädchen an. 

„Was iſt das?“ fragte er leiſe. 

„Meine Antwort auf Ihre letzte Frage, Rudolph,“ ant⸗ 
wortet ſie — 0 129 

„Du warſt alſo früher hier?“ ruft er ſtürmiſch, „Du 
haft den Schlüſſel?“ ö 1 

„Pit,“ macht fie, während er fie in feine Arme preßt, 
„pſt — tiefes Geheimniß —“ 

„Was ſoll das bedeuten?“ ſchreit Frau König, die eben 


ins Zimmer tritt und ſchaut die Gruppe erſtaunt an. Lizzi 
reißt ſich los, ſtürzt auf den Schreibtiſch zu, ergreift das 
Blatt, das ſie beſchrieben, und reicht es der Mama. „Was 


Gott zuſammenfügt, das ſoll der Menſch nicht ſcheiden, ſagt 


.. Lizzi!“ lieſt fie. 


„Lizzi iſt leider gewohnt, Recht zu behalten,“ ſagt 
Mama dann mit einem humoriſtiſchen Seufzer. 

Was da vorgegangen war, das leuchtete auch der Köchin 
ein. Nur eines konnte fie nicht begreifen, was zum Kukuk 
der Schöpflöffel, der auf dem Schreibtiſche des Doktor Menzel 
lag, mit der ganzen Sache zu thun hatte. 1 
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Haag, 19. Auguſt. Das neue Kabinet iſt nunmehr 
konſtituirt und wie folgt zuſammengeſetzt: Inneres Tak van 
Poortvliet, Auswärtiges Tienhoven, bisher Bürgermeiſter von 
Amſterdam, Juſtiz Smidt, Finanzen Bankpräſident Pierſon, 
Waterſtaat, Handel und Induſtrie Ingenieur Lelv, Kolonien 
W. Vandedem, Krieg Oberſtlieutenant Sayfferdt, Marine Marine⸗ 
Ingenieur Janſen. 

Breſt, 19. Auguſt. Die Mannſchaften des geſunkenen 
deutſchen Dampfers „Trifels“ ſind heute mit dem Dampfer 
„Armorique“ nach Havre abgegangen. 

Brüſſel, 19. Auguſt. Der Scszialiſten⸗Kongreß ſprach 
ſich heute mittels Akklamation für das Prinzip des Klaſſen⸗ 
kampfes aus, weil eine Emanzipation der Arbeiter, ſolange eine 
Trennung nach Klaſſen beſtehe, unmöglich ſei. Der Kongreß 
nahm ferner eine gegen die Antiſemitenfrage gerichtete Reſolution 
an und beſchloß, ohne weitere Erörterung derſelben zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. - 

Brüfſſel, 19. Auguſt. Der italienische Delegirte zum 
Sozialiſtenkongreß, Merlino, welcher geſtern verhaftet werden 
ſollte, hatte ſich zur Ueberfahrt nach London an Bord eines 
Schiffes begeben und wurde deshalb nicht ausgeliefert. In 
einer geſtern Abend ſtattgehabten Metallarbeiter⸗Verſammlung 
haben ſich die Delegirten Deutſchlands, Belgiens, Hollands, 
Dänemarks und Frankreichs im Prinzipe für eine internatio⸗ 
nale Vereinigung der Metallarbeiter ausgeſprochen. 


Weiſe; es heißt in demſelben unter Anderem wörtlich: „Nachdem 
man mich durch Beſchuldigungen, die ſich bei den gerichtlichen Ver⸗ 
handlungen als grobe Unwahrheiten erwieſen, um meine gute 
Wirthſchaft gebracht, begann ich mit Aufraffung aller meiner Kräfte 
wieder mein gelerntes Geſchäft, Flaſchnerei, zu betreiben. Auch 
bier ließ mir dieſer Hegelmaier keine Ruhe; er beſtimmte in ſeiner 
Stellung als Ortsvorſteher meine 74 jährige Vermietherin, mir die 
Werkſtätte zu kündigen, und jetzt, da ich in meiner Noth den Leuten 
ihre Schriften verfaſſe, betreibt er es in dieſer Weile. Er thut das 
ohne Zweifel aus Wuth, weil er ſich bei meinen Prozeſſen tüchti 
blamirte und ſein Stern der öffentlichen Meinung ſich bedenkli 
gebleicht hat“ ꝛc. ꝛc. Mit feiner Beſchwerde wurde Wachter abge- 
wieſen und zu einer Ordnungsſtrafe von 10 Mk. event. ein Tag 

aft verurtheilt. Hiergegen erhob jedoch Wachter ſofort Beſchwerde 
dein Landgericht. Dieſes hat in allen Theilen zu Gunſten Wachters 
entſchieden. Nach den angeſtellten ig en waren ſeine Anga⸗ 
ben alle wahr. Die Kammer ſprach ihre Mißbilligung über die 
Handlungsweiſe des Hegelmaier aus und hob die über Wachter 
verhängte Ordnungsſtrafe auf. 


Vermiſchtes. 

Die Leiche der Gertrud Becker aus Frankfurt a. M., 
über welche wir berichteten, iſt am 13. d. Mts. in Rom auf dem 
proteſtantiſchen Friedhofe zur letzten Ruhe beſtattet worden. Die 
italieniſchen Blätter widmen dem An Mädchen ſympathiſche 
Artikel, ſchildern deſſen Schönheit und Liebenswürdigkeit und be⸗ 
klagen ſein Schickſal. Nach eingehenden Unterſuchungen wird jetzt 
allgemein angenommen, daß Gertrud Becker nicht freiwillig aus 
dem Leben ging, und für dieſe Annahme 5 gewichtige Gründe 
vor. Die junge Dame zeigte nicht die mindeſte Schwermuth und 
faßte noch Tags vorher Reiſepläne. Das auffallendſte iſt, daß, wie 
die „Tribuna“ hervorhebt, an dem Leichnam keinerlei Werthgegen⸗ 
ſtände gefunden wurden. Die junge Dame ſchmückte ſic gern und 
trug außer Geld noch werthvolle Koſtbarkeiten an ſich; Alles iſt 
verſchwunden. Sie ging in einer einſamen Gegend ſpazieren und 
wird wahrſcheinlich das Opfer eines Raubmordes geworden ſein. 
Aus Kreiſen, die der Familie naheſtehen, wird der „Frankf Ztg. 
dieſe Darſtellung beſtätigt. Die Behörden ſcheinen ebenfalls die 
Anſicht zu haben, daß kein Selbſtmord vorliege, denn es iſt eine 
Unterſuchung eingeleitet worden. Hoffentlich lüftet ſie den Schleier, 
der über dem tragiſchen Geſchick eines ſo blühenden Menſchenlebens 


des franzöſiſchen Geſchwaders mit ſympathiſchen Artikeln. Die 
„Times“ ſagt, in den politiſchen Verhältniſſen werde der Be⸗ 


und Spekulationen völlig unzutreffend ſeien. Die Politik der 
Großmächte beruhe auf einem einzigen Prinzip, demjenigen 


liegt, und überliefert den Schuldigen der Gerechtigkeit. dauernder Intereſſengemeinſchaft. AR 
J Ueber eine rührende Trauerfeier, die e pol⸗ Portsmouth, 19. Auguſt. Den Offizieren des franzö⸗ 
niſchen Stadt Lodz ſtattgefunden, berichtet ein Perſönlichtet bes ſiſchen Geſchwaders wird nicht nur die Beſichti gung ber far 


der Nerd erde einer weit und breit bekannten 
e 


Departements geſtattet werden, 
ſtrengſtens unterſagt iſt. 


werden ſollen. 


Angekommene Fremde. 

PVoſen, 20. Auguſt. 
Mylius Hotel de Dresde Fritz Bremer). 
a. Hamburg, Stendel a. Flensburg u. Roſenberg a. Berlin, 
lieut. u. Kommd. d. Jäger⸗Batl. 
a. Hirſchberg, Rittergutsbeſ. Baaxth a. 
piſchil a. Langenbielau, die Fabrikanten Meyer a. 


Sau 
gemäß in der Nacht die Mauer des dem Todtengräber und ſeiner 
7 


ſowie zwanzig Rubel an baarem Gelde weg. 

7 Die Doktortitel der Zahnärzte. Bekanntlich iſt der 
Geh. Hofrath und Hofzahnarzt Dr. v. Guödrard vom Berliner 
Landgericht J. zu 20 M. perurtheilt worden, weil er als Dr. phil. 
ſich auf ſeinem 15 ld nicht ausdrücklich als ſolchen b eich 
nete und er deßhalb, nach Anſicht des Gerichtshofes, beim Rubl 2 
kum den Glauben erweckte, daß er eine ger rüfte Medizinglperſon 
ſei. Gegen dieſes Urtheil hat Herr Dr. 1. Gusrard die Reviſion 
ein gelegt. Im Ulebrigen dürften durch! in Rede ſtehende land⸗ 
gerichtliche Urtheil noch etwa 25 erliner Zahnärzte be⸗ 
troffen werden, die, ohne Doctores medieinae zu ſein, ſich eben⸗ 
falls kurzweg als „Dr. „Zahnarzt“ ꝛc. auf ihren Firmen⸗ 
ſchildern bezeichnen, obwohl ihr allgemeiner Bildungsgrad zum 
Theil arge Lücken aufweiſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kiel, 19. Auguſt. Der Kaiſer hat heute früh zum 
erſten Male ſeit der Verletzung des Knies ein Pferd beſtiegen; 
er ritt im Laufe des Vormittags einige Zeit in der Reitbahn 
des Königlichen Schloſſes und empfing hierauf den Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi. 

ülheim a. Rhein, 19. Auguſt. Bei der heute im 
4. Wahlbezirke des Regierung bezirks Köln ſtattgehabten Land⸗ 
tagserſatzwahl wurden insgeſammt 520 Stimmen abgegeben, 
hiervon erhielt Pfarrer Dauzenberg zu Kaiſerswerth (Zentrum) 
508 Stimmen und Dr. Frohwein zu Elberfeld (liberal) 12 
Stimmen. Erſterer iſt mithin gewählt. 

Nordenhamm, 19. Auguſt. (Weitere Meldung). Als 
die mit den Pierbauten bei dem Norddeutſchen Lloyd be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter (etwa 50 an der Zahl) geſtern Abend ihre 
Werkzeuge gemeinſam ablieferten, brach ein Gerüſt in Folge 
Uebergewichts und ſchadhafter Balken zuſammen. Ein Theil 
der darauf befindlichen Arbeiter ertrank, ein anderer Theil hielt 
ſich an den Balken und Trümmern des Gerüſtes feſt. Neun 


odrze, Fa 
Glatz u. 


annover, die Pr 
5 blenz. 


ünne u. Frau a. Charlottenburg, Dr. phil. Völker a. 
Hotel hal & 


* 


Rome. — F. W. 


Hanau a. Paris, Bergdirektor W 
d. Schroda. 

Landsberger a. Frankfurt a./ M., Schröter a. Remſcheid u. Si 
nauer a. Halle a. S., Poſtſekr. Thiele u. Jam. a. 


Staßfurt. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach. 
Schweidnitz, Schindler a. Breslau, Mann u. 
Galſter a. Remſcheid, Schött a. Rheydt u. 
Fabrikant Haas a. St. 
Dresden, 4 joe arg Kramer a. 

Keilers Hotel zum Englisch 
Breslau, M. Kempe u. Frau u. L. 
Roſenfeld u. Frau, Levy u. 3 E. 
ln, Rothſtein u. Frau a. Schrimm u. 
meſſen. 


Moskau. 


Cohn u. Familie a. Poſen, Ruſchinnek a. 

a. Breslau u. Rüdiger a. Leipzig, die Ingenieure 

a. Berlin, Mühlenbeſ. Fechner a. Oberſitzko, 

Gabe a. Sorau, Fleiſchermeiſter König a. 
anſemann a. Lubin, 


Hütſchfeld a. Berlin. 


andel und Verkehr. 

Berlin, 19. Auguft. In der heutigen Aufſichtsrathsſitzung 
der deutſchen Ueberſee⸗Bank wurde die Bofttion der Bank darge⸗ 
legt. Das Geſchäft iſt ſelbſtverſtändlich — Zeit auf ein Minimum 
reduzirt und ruht faſt vollſtändig. Die Verpflichtungen in Buenos 
Ayres betrugen am 30. Juni er. f 


mm, Gutsbeſ. 


der Arbeiter, ſämmtlich Familienväter, ſind todt, neun andere tof 2 3 in Gold 
1 derept. in Benfeter if|Depofen auf fehe Lermine > . > > ne — 60M 
.. geſtorben. Bis heute Mittag waren ſämmtliche Leichen ul. = h un 
orgen. ferner n Papie 
g Wien 19. Auguſt. Wie der „P je“ aus Bozen ge Kontokorrent⸗Konto (a vista Doll. 1750 000 
meldet * entftand ber Unglid3fall in Kollmann durch das Deboſtten auf feile Termine. — — 
Steigen des Ganderbaches, welcher durch das Dorf Kollmann genübe 
fließt und an deſſen Ufern die Häuser terraſſenförmig erbaut Dem ſtehen in n Ayres folgende Aktiven nee 9 
ſind. Durch ln 3 wurden faſt ſämmtliche Kaſſabeſtanndd 2... ol 9250 
Häuſer niedergeriſſen, ewohner, im Schlafe überraſcht, 1 Panter 
ſich nur zum Theil retten konnten. Die Nacht war ſtock⸗ Polten „o Te BR BAR SE Re an a 
finſter. Der Eiſack⸗Fluß, in welchen ſich der Ganderbach er⸗ Debitoren unbezifelt nt slarseens!.. 155 Da 
gießt, ſtieg bis zu einer Höhe von 5 Metern und bildete einen u). do 
See. Da der Bahnverkehr und die telegraphiſche Verbindung — — 
unterbrochen war, konnte die Hilfeleiſtung erſt am anderen Marktberichte 


Morgen beginnen. Zehn Gehöfte ſind vollſtändig zerſtört, 
3) Perſonen werden vermißt, 6 Leichen find geborgen. Der 
Bahndamm iſt in einer Ausdehnung von 700 Metern zer⸗ 
ſtört und 200 Meter weit überfluthet. Der Bahnverkehr auf 
der Brennerbahn iſt heute durch Umſteigen wiederhergeſtellt. 


Bromberg, 19 Auguſt. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen, 220 —240 M. — Roggen 211—225 M. geringe 
Qualität 200— 210 M. — Hafer nach Qual. 165—175 M. — Gerſte 
150—165 M. — Kocherbſen 165—175 M., Futtererbſen 150165 
M, Wicken 120-134 M. — Spiritus 50er Konſum 73,50 M., 
70er Konſum 53,50 M. e 


* 


London, 19. Aug. Die Zeitungen begrüßen die Ankunft 


ſuch nichts ändern, die nächſte Zeit werde beweiſen, daß alle 
an den Beſuch des Kaiſers Wilhelm in England und des 88.0 
franzöſiſchen Geſchwaders in Kronſtadt geknüpften Annahmen 


Bau befindlichen Schiffe, ſondern auch der Beſuch gewiſſer 
zu welchen der Zutritt ſonſt 
Man erblickt darin eine beſondere 
Auszeichnung. Die franzöſiſchen Offiziere werden ferner die 
Arſenale beſuchen, wo ihnen die neueſten Marine⸗Geſchütze mit | 5p 
der dazu gehörigen Munition durch Sachverſtändige gezeigt 


Die Kaufl. Poſſart 
Oberſt⸗ 
r. 5 Frhr. von u. 8 Egloffſtein 

rikbeſ. Poſt⸗ 
Dreifert 
a. Limbach, die Ingenieure König a. Hannover u. Sonnabend a. 
Landeck, r Berg a. Wittenberg, Direktor Mickler a. 

v. Leithner a. Wien, Eisbach a. Mühlhauſen u. 


de estp Co. Die Kaufl. Koerſten, 
Jacubowski, Riebe, Fuchs, Stein u. Behrendt a. Berlin, Weſthelle 
d. Iſerlohn, Hartmann u. rg a. Stettin, Hauth a. Kaſſel u. 
nkler a. Bautzen, Paſtor Pickert 


Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufl. Italiener a. Berlin, 
mme⸗ 
eopoldshall b. 


Die Kaufl. Freimann a. 
eymann a. Berlin, 
andt a. Solingen, 
Georgen, Zahnarzt Kublinski u. Frau a. 


en Hof. Die Kaufl. Freund a. 
Kempe u. Frau a. Berlin, 
are M. Kempe a. 

. Kempe a. Tre⸗ 


Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufl. 
Bach a. Inowrazlaw, Kirberger a. Lübeck, Stenzel a. Dresden, 
Weißenfels, Kegler 
allert u. Claus 
Boche e 


Zimmermeiſter Mikuſzinsky a. Thorn, Architekt 


ä HET SET WET FE 


Breslau, 19. Aug. (Amtlicher VBrodukten-Börfen-Bericht.! 
Roggen p. 1000 Kilo a G —.— N — 


Gd., (70er) 52,00 Gd., 
Zink. Ohne Umſatz. 


2 


ug.⸗Sept. 52,00 Gd. 
Die Nirlentemmiſten 


Meteorologiſche Beobach 
im Auguſt 1861. Me 


Datum emo 
ette r. i. Cel 


Grad 


Gr. red 
66 m 


in mm; 
eehöhe. 


Wind. E 


19. Nachm. 54. ta eiter + 
19. Abends 9 752,4 OSd leiſer Z. heiter +16,2 
20. N ſchwach bedeckt 2) ＋ 13,6 


Morgs. 7 751,1 
) Nachts und früh ſtarker Regen. 


Am 19. Auguſt Wärme⸗Maximum -- 21,0° Celſ. 
Am 19. Wärme⸗Minimum + 10,2» 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 19. Auguſt Morgens 1,38 Meter. 
4 19 — Mittags 1 . 


= e 2. Morgens 1,36 0 


Telegraphiſche Vörlenberichte. 
Fonds-FKurie. 


Oberſchleſ. Portland⸗Zement 91 00, In. 
ement 84,00, Ses Dampf Ache 
inkaktien 20 


98,00, 


—,—, Kramna 120,00, 
Verein. Delfabr. 


Galtzier 208,00, Lemberg⸗Czernowitz 237,00, Lombarden 925 
Nordweſtbahn 198,00, Tabaksaktien 157,75, Napoleons 9,40%, Mert⸗ 
noten 58,15, Ruſſ. Bannkoten 122, Silbercoupons 100,0 0. 
Nachbörſe. Oeſterr. Kreditaktien 277,62 ½, Staatsbahn 279,25, 
Unionbank 225,75, Mairente 91,55. 
Paris, 19. Aug. Markt e und matt auf die Noti⸗ 
eichwohl war die Börſe im Ganzen 


Panama 5 proz. Obligat. 20,00, Rio Tind 
342,00, N 


5 5proz. Rente 89¼, Lombarden 8¼ 4 proz. 1889 Ruſſen 
e) 95½, konv. Türken 18%,, öſterr. Silberrente 78, öſterr 
roz. ungar. Goldrente 88 ¼, 4prozent. Spanier 

Eavpter 96 ¼, 3pro3. 


83, 


k. 
ttomanbank 12, Sue 3 119 * Canada cine 80 D 


Tinto 21°/,, 4½ proz. Rupees 75, Argentin. a . Geld» 
3 von 1886 5 Argentin. 4½ proz. äußere oldanlelbe 
32, Neue 3 proz. Reichsanleihe 81, Silber 45¼1. ö 

Aus der Bank floſſen 90 000 Ir Sterl nach Deutſchland. 

Petersburg, 19. Aug. Wechſel auf London 96,90, Ruß iſch 
II. Orientanleihe 102%,, do. III. Orientanleihe 102%, do. Bank fur 
auswärtigen Handel 269 ¼, Petersburger Diskontobank 592, War 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. internat. Bank 492, Ruff 


244 uff Sahinettbn n⸗Aktien 115% 
2 . 2 897. 
Buenos⸗Ayres, 18. Aug. Goldagio 298,00. 
Rio de Janeiro, 18. Aug. Wechſel auf London 15 ¼. 


Produftenssturie. 
Köln, 19. Aug. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 25,50. 
do. fremder loko 26,00, p. Nov. 23,15, p. März 22,15, Roggen 


hiefiger loko 24,00, fremder loko 28,00, p. Nov. 25,00, p. März 
23,80. Hafer hieſiger ſoko 16,50, fremder 17,25. Rüböl loko 67,50, 
p. Oktober 66,40, p. Mai 1892 66,40. l 
Bremen, 19. Aug. (Börſen - Schlußbericht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Niedriger. 
Loko 6,10 M. Br 


Baumwolle. Matt. Upland middl. loko 42 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Aug. 
f. Pf., ga 2 Pf., Okt. 42%, Pf., Nov. 42%, Pf., Dez. 43 

„Jan. 43¼ Pf. 
chmalz. Feſt. Wilcox 36 ½Pf., Armour 36 Pf., Rohe und 
Brother 36 Pf., Fairbanks 32 Pf. 5 

Wolle. Umſatz 113 B. Kap, — B. Bolivia, 14 B. Kämmlinge. 

Reis. Sehr feſt. 

Hamburg, 19. Aug. Getreidemarkt. Weizen loko ſeſt, 
holſt. loko neuer 245—260. — Roggen loko feſt, meckler burg. loko 
neuer 270—280, 00 loko feſt, 220230. Hater feſt. Gerſte feſt. 
Rüböl (unverz.) geſchäftslos, loko 65,00 nominell. Spiritus ſchwach, 


odenkredit⸗Pfandbriefe 147¼ Große Ruff. Eſſenbahn 


N 


DT 


— —- 


—̃ (— 


r 


p. Aug.-Sept. 38 Br., p. Sept.⸗Ott. 38%, Br., p. Okt.⸗Nov. 
38% Br. p. Nov.-Dez. 37 Br. — Kaffee feſt. Umſatz 2000 Sack. 
— Petroleum ruhig. Standard white loko 6,40 Br., p. Spt.⸗Dez. 
6,50 Br. — Wetter: Regneriſch. 

Hamburg, 19. Aug. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben. 
SRobzuder I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue ÜUſance, rei 
‚on Bord Hamburg p. Aug. 13,40. v. Sept. 13,37 ½, ver Okt.⸗Dez. 
12,70, p. Jan.⸗März 12,.82½. Stetig. 

Hamburg, 19. Auguſt. (Telegramm der Hamburger Firma 
8 u. Co. Hamburg). Rüben⸗Zucker 1. Produkt Baſis 88 

roz. frei an Bord Hamburg p. Juli 13,37 ¼, p. Aug. 13,37 ½, p. 
Okt. 12,77 ½, p. Dez. 12,60, p. März 12,92 ½, p. Mai 13,10. Ruhig. 

Damburg, 19. Aug. Kaffee. (Nachmtttagsbericht.) Goot abe⸗ 

rage Santos v. Aug. 81¼, p. Sept. 81½, p. Dez. 70¼ p. März 


68 ½. Kaum behauptet. 
1 Produktenmarkt. Weizen loko höher, v. 


13 9. Aug. 
Herbst 10,67 Gd., 10,69 Br,. p. Frühjahr (1892) 11,27 Gd. 11,29 V 


Br. Hafer 95 Herbſt 5,82 Gd., 5,84 Br., p. Frühjahr (1892) 6,12 
Gd., 6,14 Br., & Aug.⸗Sept. — Gd., — Br. — Mais p. Mai⸗ 
Jun! 1892 5,86 Gd., 5,88 Br. Kohlcaps v. Aug⸗Sept. 15,35 Gd. 
15,45 Br. — Wetter: Schön. 

Paris, 19. > (Schlußbericht.) Rohzucker 888 ruhig, 
to 36,00 a 36,25. Weißer Zucker träge, Nr. 3 p. 100 Kilo v. 
=. 36,37½, b. Sept. 36,37%, p. Okt.⸗Jan. 35,12%/,, p. Jan.-April 


Paris, 19. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, p. Aug. 27,90, p. Sept. 28,30, p. Sept.⸗Dez. 29,00, p. 
Nov.⸗Febr. 29,40 M. Roggen ruhig, o. Aug. 22,40, p. Nov.⸗Febr. 
0 ehl matt, p. Aug. 61,70, p. Sept. 62,60, p. Sept. ⸗ 
Dez. 63,80, v. Nov.⸗Febr. 64,20 M. — Rüböl feſt, v. Aug. 75,45, 
. Sept. 76,25, p. Sept.⸗Dez. 77,25, p. Jan.⸗April 79,50M. — 
Spiritus weichend, p. Aug. 39,75, p. Sept. 40,00, p. Sepl.⸗Dez. 
39,75, p. Jan.⸗April 39,75. — Wetter: Veränderlich. 

Havre, 19. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 

Rio 32000 Sack, Santos 10000 Sack Recettes für geſtern. 

Havre, 19. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, ziegler 
u. Co.) Kaffee, good average Santos, p. Sept. 99,25, p. Dez. 
86,75, p. März 84,00. Behauptet. g 

Amſterdam, 17. Aug. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, p. Nov. 280. — Roggen loko unverändert, do. auf Ter⸗ 
mine höher, p. Okt. 260, p. März 250. — Raps p. Herbſt —. — 
Rüböl loko 34, p. Herbſt 34, p. Mai 34½ 

Amſterdam, 19. Aug. Java⸗Kaffee good ordinary 59¼, 

Amſterdam, 19. Aug. Bancazinn 55 ½. 

Antwerpen, 19. Aug. Petroleummarkt. (Schlußvericht.) Laf⸗ 
inirtes Type 1716 Er 16 bez. und Br., v. Aug. 16 Br., v. Sept.⸗ 
u 


Dez. 16 Br. g. 
Antwerpen, 19. Aug. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Comp.) La Plata⸗Zug, Type B., Sept. 5,02 ¼, Okt. 5,05, weitere 


Termine 5,10 Käufer. 
London, 19. Aug 96 pCt. Japazucker loko 15 ¼ ruhig. — 
Rüben⸗Rohzucker loko 131 ruhig. Centrifugal Cuba —. - 
London, 19. Aug. An der Küſte 10 Weizenladungen ange⸗ 
boten. Wetter: Regenſchauer. 
London, 19. Aug. Chili⸗Kupfer 52 ½, ver 3 Monat 53. 
London, 19. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 
eg letztem Montag: Weizen 8130, Gerſte 4700, Hafer 
* 


Weizen ruhig, fremder ſtetig, neuer engl. rother Weizen zu 46 
Verkäufer, Mehl ſtetig, mäßige Nachfrage, Mais feſt, runder ½ 
116 © 10 i gebalten, | — che; iter ½ ſh. theurer, Gerſte 
ruhig. wimmendes Getreide ſehr ruhig. 

4 ull, 18. Aug. Getreidemarkt. Engl. Weizen 1—2 ſh., frem⸗ 
der 2 ſh. höher. — Wetter: Regen. i 

Leith, 12. Aug. Getreidemarkt. Weizen voll 1 ib. theurer 

als vorige Woche; andere Artikel feſt gehalten, Umſätze gering. 
lasgow, 19. Aug. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 47 sh. 3 d. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll — 4% M. I 
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Petersburg, 19. Aug. Produktenmarkt. Talg loko 48,00, v. 
Aug. 45,50. Weizen loko 1500. Roggen loko 14,00. Hafer lolo 
5,40. Hanf loko 47,00. Leinſaat loko 14,75. Wetter: Heiter. 

Newyork, 18. Aug. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Vork 7¼8, do. in New⸗Orleans 7 ½¼ . Raff. P 
white in New⸗Nork 6,50 —6,65 &d., do. Standard white in Philadelphia 
6.456,60 Gd. Rohes Petroleum in Newyort 5,80, do. Pipe line 
Certificates p. Sept. 66 ¼ ). Ruhig, ſtetig. Schmalz loko 6,90, do. 
Rohe u. Brothers 7,25. Zucker (Far refining Muscovados) 3. Mats 
(New) p. Sept. 711 Rother Winterweizen loko 111. — Kaffee 
(Fair Rio⸗) 19. ehl 4 D. 50 C. Getreidefracht 3. Kupfer 
b. Sept. 12,00. Rother Weizen p. Aug. 110, p. Sept. 110, p. Dez. 
112 ¼ p. Mai 116 ¾. Kaffee Nr. 7, low ordinär p. Sept. 15,97, p. 
Nov. 14,20. ) eröffnete 66. 

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
dukte betrug 7134089 Dollars gegen 7 351 795 Dollars in der 


orwoche. 
Newyork, 19. Aug. (Anfangskurſe.) 


Pula Pipe line 


certificates per Sept. 64%,. Weizen per Dezbr. 112 
Berlin, 20. Aug. Wetter: Schön. 


Newyort, 19. Aug. Rother Winterweizen p. Aug. 111%, C. 
p. Sept. 111¼ C. 5 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 19. Aug. Die heutige Börſe verkehrte Anfangs in 
ſchwacher Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf 
ſpekulativem Gebiet. Die e Auffaſſung, welche das 
Semeſtralergebniß der Oeſterr. Kreditanſtalt erfuhr, trat ziemlich 
allgemein in einer gedrückten Stimmung und Abgaben in Bank⸗ 
aktien und öſterreichiſchen Bahnen bervor. Das Geſchäft ent⸗ 
wickelte ſich im Allgemeinen ruhig, nur einzelne Ultimowerthe hatten 
belangreiche Abſchlüſſe für ſich. Im ſpäteren Verlaufe des Ver⸗ 
kehrs ermattete die Haltung bis zum Schluß hin mehr und mehr. 

Der Kapitalsmarkt wies feſtere Haltung ſowohl für heimiſche 
ſolide 1 wie für fremde feſten Zins tragende Papiere auf; 
Ruſſiſche Anleihen feſt, Noten ſchwächer. ey 4181255 

Der Privatdiskont wurde mit 3%, Proz. e e 8 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterr. Kreditaktien zu 
ſchwächerer Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen, Lombarden, 
Dux⸗Bodenbach, Galizier, Ruſſiſche Südweſtbahn, Warſchau⸗Wien 
2c. matter, Schweizeriſche Bahnen behauptet. 

nländ. Eiſenbahnaktien blieben ruhig; Marienburg⸗Mlawka 

ſtpreußiſche Südbahn mehr angeboten und ſchwächer. 
Bankaktien ruhig; die ſpekulativen Deviſen nach feſterer 
Eröffnung ſchwächer und in Diskonto⸗Kommandit⸗, Berliner Han⸗ 
delsgeſellſchafts⸗Antheilen und Aktien der Deutſchen Bank lebhafter. 

Induſtriepapiere ruhig und theilweiſe ſchwächer, auch Montan⸗ 
werthe wenig lebhaft und allmählich abgeſchwächt. 1 


Produkten - Vörſe. 


und 


4239. 


ſich dann und bleibt auf etwas Billigerem Preisniveau bei leb⸗ 
haftem Handel ſchwankend. Das Ge 
geworden, der anfängliche Verluſt von ca. 2 M. wurde aber 
nahezu wieder gewonnen. Roggenmehl auf niedrigerem Preis⸗ 
niveau ſchwankend. Rüböl unverändert. Spiritus ſtellte ſich 
unter ſtarken Schwankungen ca. 9 M. billiger. ; 
Nach Schluß des offiziellen Verkehrs trat eine entſchiedene 
Befeſtigung ein, jo daß Weizen 1 M., Roggen / M. und Hafer 
um 2½ M. höher notirten als geſtern. Im Hafermarkt Er 
tirte man das anſcheinend ganz ſpekulative Gerücht, daß Rußland 
auch auf Hafer einen Ausfuhrzoll legen wollte. 


Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. dad. W. = 12 M. I fl. österr. W. = 2 M. If. hell 


etroleum Standard | A 


dee TERETTEE 


Welzen (mit Ausſchluß von Rauhwelzen) per 1000 Kilo. Loto 
knapp. Termine ſchließen wenig verändert. Gekündigt 200 To. 
Kündigungsprets 240,5 Mk. Loko 240 —248 M. nach Qualität, 
Lieferungsqualität 246 M., p. dieſen Monat 242—239—241 bez., p. 
ug.⸗Sept. — bez., p. Sept.⸗ Okt. 238,5—235,5—238—237,5 bez., 
v. Okt.⸗Nov. 236— 234 — 236 M. bez., p. Nov.⸗Dez. 234—234,5 bis 
232,5. 234,5 M. bez. 


oggen per 1000 Kilo. Loko unverändert, Angebot gut 
Termine ſchließen feſt. Getündigt — Tonnen. Kündigungspreis 
— Me. Lot 237 bis 250 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 


247 M. ruſſ. —, inl. neuer klammer 239--242, beſſerer 243—247 
ab Bahn bez., p. dieſen Monat 253—255—253,5— 254,5 bez., p. 
Sept. —, p. Sept Okt 238,5—239,5—238— 24) M. bez., p. Oft.= 
Nov. 233,5— 234 — 232,75 —234 bez., p. Nov.⸗Dez. 227,5— 229,75 
bis 228— 229 bez, p. April⸗Mai — bez. a 

Gerſte per 1000 Kilo. Felt. Große und kleine 173—198 M. 
nach Qualität. Futtergerſte 175—186 M. 

Hafer per 1000 Kilo. Loko knapp und feſt. Auf Abladung 
reichlicher offerirt. Termine höher. Getündigt — To. Kündigungs⸗ 
preis — Dit. Loto 185-206 M. nach Qualität. Lſeferungsqualftät 
192 M., Pomm., preuß., ſchleſ. u. ruſſ. mittel bis guter 186 bis 
196, feiner 198 bis 204 ab Bahn und frei Wagen bezahlt, p. dieſen 
Monat 167,5 —170 bez., p. Aug.⸗Sept. —.— Sept.⸗Okt. 156,75 
bis 158,5 bez., p. Okt.⸗Nov. 156,5 — 157, Nov.⸗Dez. 154,5 
bis 155,5 bez., p. April⸗Mat —. | 

Mais per 1000 Kilo. Loko feſt. Termine geſchäftslos. Ge⸗ 
kündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loto 170-180 M. 
nach Qualität, p. dieſen Monat — bez., p. Sept. Okt. — bez. 

Erbſen p. 1000 Kilo. Kochwaare 188 — 200 Me., Futterwaare 
184—187 M. nach Qualität. 

Rogsenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack 
Termine niedriger einſetzend, ſchließt feſt. Gekündigt — Sack. 
Kündiaungspreis — M p. dieſen Monat 34,5—35 bez., p. Sept. ⸗ 
Okt. 33— 33,5 bez., p. Okt.⸗Nov. 32,5—32,75 bez., p. Nov.⸗Dez. 32 
bis 32,25 bez. ; > 

Rüböl per 100 Kilo mit Faß. Termine wenig verändert. 
Gekündigt — Zentner. Kündigungspreis — M. Loko mit 5 
bez., loko obne Faß — bez. p. dieſen Monat — M., p. Sept.⸗Okt. 
62,7 bis 62,8 bez., p. Okt.⸗Nov. —, p. Nov.⸗Dez. —, p. April⸗Mal 
6362.8 63 bez. 5 

Trockene Kartoffelſtärke p. 100 Kilo brutto incl. Sack 
Loko 25.75 M. — Feuchte dgl. p. Aug. —,— M. 

Kartoffelmehl p. 100 Kilo brutto mel Sat Lat 25,75 M. 


„„ Petroleum. (Raffintrtes Standard white) p. 100 Kilo 
Fan in Poſten von 100 Ztr. 


„ p. 
bez., p. 


Termine —. Gekündigt Kilo. 
ündigungspreis — M., p. dieſen Monat — M., Durchſchnitts⸗ 
preis — M., p. en ee 3 
iritus mit 50 M. Verbrauchsa e p. . à 10 
Bros 1 10 000 Proz. nach Tralles. Getündigt — Ltr. Kündk⸗ 
aungspreis —— Mark. Loko ohne Faß — bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Ltr. A 100 
Proz. 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungsrp reis — M. Loko ohne Faß 52 — 52,3 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Liter A 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Etr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, p. dieſen Monat — 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Niedriger ſchließt 
BER Gekündigt 260 000 Liter. Kündigungspreis 52,2 M. Loko 
mit Faß —, p. dieſen Monat und p. Aug. Sept. 52,6—51,7—51,9 
bez., v. Sept. — bez., p. Sept.⸗Okt. 50,4 —49,4—50—49,9 bez., p. 
Okt.⸗Nov. 50—48,5 - 49,3— 49 bez., p. Nov. ⸗ Dez. 49—49,2—48,1 
bis 48,7 48,5 bez., p. Ko 4 5 RT p. Jan.⸗Febr. — bez., 


. April⸗Mai 49,6—48,6—49 N 
R eee n Nr. 00 35,00 — 33,00, Nr. 0 32,75—31,25 bez. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. — 
ehl Nr. 0 u. 1 35-3425, bo. feine Marken 
Nr. aasee 0 b Nr. 0 1%, M. höher als Nr. C und 


Er er 
1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


W. 1 m. 70 Pf., I Frano oder I Lira: oder I Poseta — 80 Pf. 


Bank-Di jBrnscn. 20. T.. 103,50 0 Sohw. Hyp. - bt. 4 ½ , 25 br B. Warsch-Teres 5 Relohenb.-Prior. Pr.Hyp«-B.1. (rz,120)|#%,|114,50 d ggaugss.Humb.| 6 1129,75 8. 
Bank-Diskonto. wechsel v. 19._ . Pr. Berb.Gid.Pfdb.| 3 98.16 b o. Wien. 183 202,8 0 (8. do. 4.800% los e 6 g 8 [148123 dw 
amsterdam. 3 g T. 168,1 5 be 00. Rente...) 5 66,00 eG fweichselbahn| 5 do. Gold-Prior.|5 do, 3 1 0670 2 — 3 68,75 bz 
23 |8 T. 20,31 bd do, do naue 5 | 86,25 bre famet.-Hotterd. 4% sad ost. 8. (Lb.) 3 | 62,30 8. do. do. (xz. 100/3½ 95, U. d. Linden, 
3 |8T | 80,30 6. Stookh. Pf. 87. 4 otthardbahn | 64 125,80 b do. Obligation. 2,30 oz Prs. Nyp.-Vors.- Cort. 4% Berl.Elektr-W.| — — m& 
. 178, do.St.-Anl.87| 3 ½ al. Mittelm. ..| 5%, | 91,25 & J. 40. Göld-Prior.|t | 93.70 br do, 2 so: * PH * Pacı. Lagertof - 4 = 
Span. Schuld- 4 Mori Gaf 71 8 = em do, „ 0. 3½ 33, do. do. St. 1 
g “üttich-Lmbee| 4.40 18,28 ba Set- Ges 5 57, de 530 les 8. Srſrr. 8 84,80 Sa breast d 31. — br 
. Pfd. Storl. ev.. Lux. Pr. Henril 2,30| 48,55 b [r. Russ. Els. gar. 3 | 8120 & o. do. (rz.100)13%., 9400 da B. Gerl. Book-Br.| 0 | 52,— tz 
ET ET chweiz.Centr| 645 | vang.-Dombr, g.142/, 1ü1,20 b tettin 0. (8) % lea 28 [Schultheiss-Bri J, 788. — d 
40. do. „ I | 17,% . go. Nordost 6 ozlow-Wor. g. 1! | 89,25 ba . 04 e 4 
do.Consol,86| 4 | 69,20 b do, Unionb.| 44 64,00 &. do. 1 + | 90,59 d do. do. (rz.110) 3. | 59,25 c Deutsch. Asph. 11 
\ do.Z 11-Oblig| 5 } do. Westb, do. Cnark.As.(0)/4 97, 0 be G. do do, (rz, 9%, 3 7 ir 2 
rk.40: Fro. L. 62,10 bz Westsicilisn, . do, (Obtig.)1 89 92.8 J br f. mann je) a 85 
o.EgTrib-Anı 4% 91,50 G. 1 L Fraust. Zucker 0 — bz 
Engl. Not. I Pfd.Sterl. 65 le Kursk-Kiewoonv|$ | 30,60 u G. ee FE 8%ö18.— a 
Franz. Not. 100 Fres | eee 1. 1 Sta Priorität, Nescwe-Seuast.5 | 56,96 az B.1,Sprit-Prod.H| 3 | 64,25 G Glauz. do. 170015, 
Oestr. Noten 108 fl. 0. 3 9. Ole in 8. © send. Stamm-T MORAL asel, | 6B,— 6 orl. Cassenver.| 7¼ 136,04 G. r . 86 8 
Russ. Noten 10 H. 207.65 » x 5 N — Ant. x LEEREN Altdm-Colberg| 4%, do. Kursk gar.|} | 89,— or 8. do, Handelsges. 4 2 — — 5 A ee ıs. 200 wa. 
Finnländ. L. | — | 7,64. 6 do. Loose. — 1255.00 m@ jEresi-Warsch.| % „ Free oVoigtwinde, 2, 128.40 C 
? ! . Loose. 1 1803 0 5 : > Hibk.| — - 
r HE dr riech. Gold-A| 5 | 81,25 bz do.Tem-Bg.-A.| > Een pr pie Ne — com 1 | 89,25 b Börsen-Hdisver. | 13½ 159,50 6 — 3 11 0 
eee e Pa Ri PT gar | 8 e g use & 
U 1 8 u N 0 j Prignitz ue f » * 90. „ x f 
5 N MH — Italien. Aente.. 35 89,70 ba Eisenbahn-Stamm-Aktien. . 80 85.80 b. Wesel Boge g 3 9975 UG Babe , 3 40 90 un örbisdf-Zuck.| 4 1. & 
do. do. 4 1105,00 be ssb Sf. 4% 49,90 h jAschen-Mastr. 3°" 65,40 ne — ee , St Bag 1 Mr e e ee | . e ce 85.0 da. 
do. do. 3% 97,80 bz Mexikan. Anl. | 6 | 84.23 eG jAltenbg.-Zeitz 9% orion o ben, 6,5 Schuja-Ivan, gar. ‚0a 0 che Gente, 30 1140,70. m Io: Heim. [155,26 6 
; 5 50 gewalt 4 | 22,00 beg ÄSüdwestb, gor. 4 93,0 br Deutsche Bank. ı Germ-Vrz. 6 | 81,00 bzG. 
Sts.-Anl. 18 50, osk. Stadt-. 5_ | 68,10 G Grefelder ..... cb ee 29 ranskaukas. 8 3 | 89,80 be do. Genossensch.] 7 |119'75 & n-Vrz,-A : 
52, 53, 68. 4 01,30 ne orw.Hyp-Obl| 3 ½ 82.50 &x refld-Uerdng; 0 35,60 br Ostpr. Södbah ‚25 bz 8 ‚ 90. Hp.Bk.60pCt | 6% (12,80 62 . Görlitz ow. 3 
2 h . 0 Renn 102.10 bz Sanibahn ana. 4°/,|'00,75 bz IWarsch. Ter. g.|5 89,90 be "Hp. p 17225 Görl. Lüde. 13 
Bert ts. Ott. 357 95.00 un AA ee 1 95,25 G Eutin-Lübeon. 1%, 5 „50 bl G eimar-Gera.. 3% 90,25 hr en . 92.90 64 ee Erna 1 55 020 3 2 K 138168 ig 
do. do. neue 3½ 95,00 be 8. pap.-Hnt. 4 ½ 7 Frnkf.-Göterb,| 5 ½ 83 80 62 6 7 s g. > ®  Pauoksch.... a, 
PosenerProv.) | do, 3 TEE. eee eee 1222,26 be N isenb,-Prioritäts-Obligat.zarskoe-Seto.... 6 1 9%" wen. _AGothaor Grund] „ 7330 a chwarzkopff | 18 1224.75 me 
Anı.-Scheine....! 3 4¼ 78,20 @ Übeck-Büch. | 7% 14,90 br .  lAnatol.Gold-O51| 5 | Bb.iv & oreditban 6 | 9,25 be Stettin.Vulk.-B) 8 [195,34 G. 
(Berliner...| 5 3.28 be re ainz-Ludwsh| 4 106,05 dr d Se 3 F 10 80 8 9 3 Sudenbürg . 20 
40. — 46249 8 a ee nt Berbe e Gele; | Brom. einziger 8e IA, 107,30 ad fes. Fern 
do. 3½ 95.00 G. drschl.-Mörk.| 4 100,60 8. Bresi.-Warsch| 5 do, Lit. 8. 5.| 87.50 bz Marlarbankern- 1134117290 bed Jo peindem-F. 6 ½¼ 83,00 bz U. 
Ctrl. Csoh 4 oln. Pf. Br. -W 5 de Ostpr. Süd...) / 73,40 bz Mz Ludwh ur 4 Sad. Ital. Bahn ....| 3 Mackteno-HyP- u. do. (Giesel) 8 ½ 96,75 B. 
do. do. | 3½ 93,90 d 6. 0.Liq-Pf.-Br 14 u bahn „u... 0 32,10 bz o. 00 3 ¼½ 94,0 de Centrai-Paolfio... b Weohs. 8 125,80 G. r. Berl. Pferdb 2 ½ 226,00 b 
Kur.uNeu- 3% ortugies.Anl. **— 3 ! * z 1 ſlinois-Eisenb. 4 Meininger Hyp amb Pferdeb 2 7 Pa 
mrk.neue 95.60 8. — 1 eimar-Gera 18,50 d. | elk lu, 1 0 eh oct.. 5 0 otsd.cv.Pfdrb 1.— 
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